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©  Aufhängung  für  in  den  Seitenwänden  von  Nutzfahrzeugaufbauten  angeordnete  Klappen  oder 
dergleichen. 
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Für  die  Aufhängung  hängend  angeordneter,  um 
3twa  180  Grad  schwenkbarer  Klappen  (2)  oder 
tergl.,  in  den  vertikalen  Seitenwänden  von  Nutzfahr- 
:eugauf  bauten,  die  in  ihrer  Schließlage  fluchtend  in 
jer  Seitenwand  (1)  des  Aufbaues  einliegen  und  die 
n  ihrer  Öffnungsendlage  zur  Seitenwand  (1)  des 
Aufbaues  wenigstens  annähernd  parallel  gerichtet 
sind,  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Klappen  (2)  ver- 
mittels  eines  Gelenkhebelparallelogrammes  (3)  frei- 
tragend  in  der  Öffnung  der  Seitenwand  (1)  des  Auf- 
baues  gehalten  sind,  wobei  das  Gelenkhebelparalle- 
logramm  (3)  einerseits  in  deren  Stimbereich  an  der 
Klappe  (2)  und  andererseits  an  einem  im  Abstand 
von  der  vertikalen  Außenfläche  der  Seitenwand  (1) 
des  Aufbaues  angeordneten  Träger  (4)  angeschla- 
gen  und  einerseits  mit  einem  die  Schließendlage  der 
Klappe  (2)  definierenden  Endanschlag  und  anderer- 
seits  mit  einer  Einsteilvorrichtung  zur  Justierung  der 
Klappe  (2)  in  ihrer  zur  Aufbauseitenwand  (1)  fluch- 
tenden  Lage  versehen  ist. 
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iuf  hängung  für  in  den  Seitenwänden  von  Nutzfanrzeugauroauten  angeordnete  Mappen  una  aergi. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Aufhan- 
lung  für  um  etwa  180  Grad  schwenkbare,  in  den 
ertikalen  Seitenwänden  von  Nutzfahrzeugaufbau- 
sn  angeordnete  Klappen  oder  dergi.,  die  bei  hän- 
lender  Anordnung  in  ihrer  Schließlage  fluchtend  in 
ier  Seitenwand  des  Aufbaues  einliegen  und  die  in 
hrer  Öffnungsendlage  zur  Seitenwand  des  Aufbau- 
>s  wenigstens  annähernd  parallel  gerichtet  sind. 

Bei  bestimmten  Bauarten  von  Nutzfahrzeugen, 
w  allem  solchen  mit  geschlossenen  Aufbauten, 
vie  beispielsweise  Omnibussen  sind  im  unteren 
3ereich  des  Aufbaues  häufig  Stauräume  für  Ausrü- 
;tungsteile  oder  Gepäck  vorgesehen,  die  ihrerseits 
iurch  um  horizontale  Achsen  schwenkbare,  in  ihrer 
Schließlage  fluchtend  in  der  Ebene  der  Aufbausei- 
enwand  einliegende  Klappen  oder  dergl.  ver- 
schließbar  sind.  Um  eine  gute  Zugänglichkeit  der 
neist  tiefliegend  angeordneten  Stauräume  des 
:ahrzeugaufbaues  zu  ermöglichen  müssen  dabei 
i\e  diese  verschließenden  Klappen  aus  ihrer 
Schließlage  heraus  um  etwa  180  Grad  nach  oben 
schwenkbar  am  Fahrzeugaufbau  angelenkt  sein. 
\us  verschiedenen  Gründen,  insbesondere  aus 
jem  Grund  der  Unfallsicherheit,  aber  auch  um  be- 
sonders  verschmutzende  Stellen  am  Fahrzeugauf- 
Dau  zu  vermeiden,  sind  für  die  Anlenkung  solcher 
Klappen  außenliegend  angeschlagene  Scharniere, 
jie  eine  solche  Verschwenkmöglichkeit  ohne  weite- 
@es  bieten  würden  unerwünscht  oder  unzulässig. 
Eine  Anlenkung  über  gekröpfte  innenliegend  ange- 
Drdnete  Scharnierarme,  wie  sie  beispielsweise  aus 
dem  Karosseriebau  bei  Personenkraftwagen  be- 
<annt  ist,  ist  mit  Rücksicht  auf  die  zur  Verfügung 
stehenden  Befestigungsmglichkeiten  für  den  Schar- 
nierarm  nur  schwer  und  nur  mit  einem  erheblichen 
technischen  Aufwand,  sowie  gegebenenfalls  unter 
Inkaufnahme  einer  Verringerung  des  tatsächlich 
nutzbaren  Volumens  des  jeweiligen  Stauraumes 
realisierbar. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de  eine  Aufhängung  für  um  etwa  180  Grad 
schwenkbare,  in  ihrer  Schließlage  fluchtend  in  der 
Ebene  des  Seitenwand  des  Aufbaues  eines  Nutz- 
fahrzeuges  einliegende  Klappen  oder  dergl.  zu 
schaffen,  die  eine  leichtgängige  Verschwenkbarkeit 
der  Klappe  ermöglicht  und  ohne  Rücksicht  auf  die 
bauliche  Gestaltung  des  Fahrzeugaufbaues  in  ein- 
facher  Weise  an  diesem  anschlagbar  ist  und  die 
insbesondere  eine  Verringerung  des  nutzbaren  Vo- 
lumens  des  Stauraumes  vermeidet  und  die  schließ- 
lich  eine  einfache,  mit  geringstem  Arbeitsaufwand 
handhabbare  Einstellmöglichkeit  für  die  in  ihrer 
Schließlage  befindliche  Klappe  gewährleistet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Klappe  sowohl  in  ihrer  Öffnungsla- 

ge  als  aucn  in  inrer  öcnneßiage  vermmeis  eines 
Gelenkhebelparallelogrammes  frei  tragend  in  der 
Öffnung  der  Seitenwand  des  Aufbaues  gehalten  ist, 
wobei  das  Gelenkhebelparallelogramm  einerseits  in 

5  deren  Stirnbereich  an  der  Klappe  und  andererseits 
an  einem  im  Abstand  von  der  vertikalen  Außenflä- 
che  der  Seitenwand  des  Aufbaues  angeordneten 
Träger  angeschlagen  ist  und  wobei  das  Gelenkhe- 
belparallelogramm  eine  Vielzahl  von  um  zueinander 

o  parallele  horizontale  Achsen  schwenkbar  angelenk- 
te  Gelenkhebel  unterschiedlicher  Länge  umfasst. 
Ein  solches  eine  freitragende  Aufhängung  der 
Klappe  bildendes  Gelenkhebelparallelogramm  er- 
fordert  sowohl  an  der  Klappe  als  auch  am  Fahr- 

5  zeugaufbau  nur  eine  geringe  Anschlagfläche  und 
bietet  darüberhinaus  den  Vorteil,  daß  seine  An- 
schlagmittel,  wie  Befestigungskonsole  oder  Lager- 
böcke  in  einfacher  Weise  jeder  beliebigen  vorge- 
gebenen  Lage  und  Ausbildung  der  aufbau-oder 

io  klappenseitigen  Anschlagflächen  angepasst  werden 
können,  wodurch  gleichzeitig  auch  der  Arbeitsauf- 
wand  für  das  Anschlagen  der  Klappe  verringert 
wird.  Zusätzlich  kann  das  die  freitragende  Aufhän- 
gung  der  Klappe  bildende  Gelenkhebelparallelo- 

15  gramm  auch  noch  mit  einer  Einsteilvorrichtung  zur 
nachträglichen  Ausrichtung  der  Klappe  in  eine  zur 
Ebene  der  Aufbauseitenwand  absolut  fluchtende 
Schließlage  versehen  sein,  wobei  die  Einsteilvor- 
richtung  zweckmäßigerweise  eine  von  den  An- 

30  schlagmitteln  des  Gelenkparallelogrammes  unab 
hängige  Justiervorrichtung  aufweist.  Schließlich  re- 
sultiert  aus  der  Unabhängigkeit  der  erfindungsge- 
mäßen  freitragenden  Aufhängung  über  ein  Ge- 
lemnkhebelparalleiogramm  von  der  Ausbildung  und 

35  Anordnung  der  klappen-oder  aufbauseitigen  An- 
schlagflächen  auch  noch  der  Vorteil,  daß  eine  Ver- 
ringerung  des  nutzbaren  Stauraumvolumens  durch 
die  Klappenaufhängung  weitgehendst  ausgeschlos- 
sen  ist. 

40  Die  Erfindung  kann  im  Einzelnen  auf  verschie- 
dene  Weisen  ausgestaltet  werden.  Gemäß  einer 
bevorzugten  Ausgestaltungsform  ist  jedoch  vorge- 
sehen,  daß  das  Gelenkhebelparallelogramm  eine 
gerade  Anzahl,  insbesondere  vier,  untereinander 

45  über  eine  ungerade  Anzahl  von  Gelenken  um  paral- 
lele  horizontale  Achsen  schwenkbar  verbundene 
Gelenkhebel  umfasst  und  daß  die  Gelenkhebei  ei- 

„  nes  ersten  Gelenkhebelpaares  um  im  Abstand  von- 
einander  in  einer  im  flachen  Winkel  zur  Horizonta- 

50  len  geneigten  Ebene  angeordnete  Achsen 
schwenkbar  an  einer  an  einem  von  der  Aufbausei- 
tenwand  beabstandeten  Träger  angeschlagenen 
Konsole  angelenkt  und  die  Gelenkhebel  eines  zwei- 
ten  Gelenkhebelpaares  über  zwei  voneinander  un- 
abhängige  Lagerböcke  an  zueinander  wenigstens 
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annähernd  im  rechten  Winkel  ausgerichtenen  Flä- 
chen  ihres  Stirnbereiches  an  der  Klappe  angeienkt 
jnd  die  beiden  einander  bei  in  der  der  Schließlage 
der  Klappe  entsprechenden  Stellung  befindlichem 
3elenkhebelparallelogramm  gegenüberliegenden 
Selenkhebel  über  ein  zusätzliches  im  Abstand  zu 
hren  beiden  Enden  angeordnetes  Gelenk  miteinan- 
der  gekoppelt  sind. 

Vorteilhaft  sind  dabei  die  Anlenkachsen  des 
zweiten  Gelenkhebelpaares  an  der  Klappe  in  einer 
:n  einem  flachen  Winkel  zur  Vertikalen  ausgerichte- 
ten  Ebene  angeordnet  und  ist  der  Anstellwinkel  der 
Ebene  in  der  das  erste  Gelenkhebelpaar  angelenkt 
ist  zur  Horizontalen  wenigstens  annähernd  gleich 
groß  ist  wie  der  Anstellwinkel  der  Ebene  in  der  das 
zweite  Gelenkhebelpaar  angelenkt  ist  zur  Vertika- 
len.  Dadurch  kann  unabhängig  von  der  jeweiligen 
Ausrichtung  und  Lage  der  Anschlagflächen  am  Auf- 
bau  oder  an  der  Klappe  eine  bis  auf  die  Ausbildung 
der  Befestigungskonsole  bzw.  der  Lagerböcke  ein- 
heitliche  Ausfüh  rungsform  des  Gelenkhebelparalle- 
logrammes  für  alle  vorkommenden  Einbauverhält- 
nisse  angewandt  werden.  In  diesem  Zusammen- 
hang  ist  es  weiterhin  vorteilhaft,  daß  die  Gelenkhe- 
bel  des  zweiten  Gelenkhebelpaares  quer  zu  ihrer 
Längserstreckung  geknickt  ausgebildet  sind. 

Eine  besonders  einfachache  Ausbildung  einer 
Einstellmöglichkeit  für  die  Justierung  der  Klappe  in 
ihrer  zur  Aufbauseitenwand  fluchtenden  Lage  kenn- 
zeichnet  sich  dadurch,  daß  die  EinStelleinrichtung 
einen  an  der  inneren  Stirnseite  der  Konsole  ange- 
ordneten  Anschlag  und  eine  eine  über  dessen  An- 
lenkung  hinausragende  Verängerung  des  in  Bezug 
auf  den  Aufbau  innenliegenden  Gelenkhebels  des 
ersten  Gelenkhebelpaares  durchsetzende  Stell- 
schraube  umfasst. 

Eine  die  Schließlage  der  Klappe  definierender 
Schließendanschlag  ist  in  besonders  vorteilhafter 
Weise  dadurch  ausgebildet,  daß  der  die  Schlie- 
ßendlage  der  Klappe  definierende  Endanschlag 
durch  eine  zwei  aufeinander  senkrecht  stehende 
Flächenabschnitte  umfassende  und  mit  der  innen- 
liegenden  Oberkante  der  Klappe  zusammenwirken- 
de  Einkerbung  im  innenliegenden  Gelenkhebel  des 
zweiten  Geienkhebelpaares  gebildet  ist. 

Für  Klappen  mit  geringerer  Längenausdehnung 
kann  hierbei  die  Anordnung  eines  einzigen  Gelenk- 
hebelparallelogrammes  mit  doppelten  horizontalen 
im  Abstand  voneinander  angeordneten  und  durch 
die  Gelenkachsenausbildung  untereinander  verbun- 
denen  Gelenkhebeln  genügen,  während  für  Klap- 
pen  größerer  Längenausdehnung  die  Anordnung 
wenigstens  zweier  Gelenkehebelparallelogramme 
vorgesehen  ist. 

Die  Erfindung  ist  in  der  nachfolgenden  Bei- 
spielsbeschreibung  anhand  eines  in  der  Zeichnung 
dargestellten  Ausführungsbeispieles  im  Einzelnen 
beschrieben. 

In  der  Zeichnung  zeigt  die  einzige  Figur  eine 
Seitenansicht  einer  erfindungsgemäßen  Klappen- 
aufhängung,  wobei  die  der  Öff  nungsendlage  der 
Klappe  zugeordnete  Stellung  des  Gelenkhebelpa- 

5  rallelogrammes  in  gestrichelten  Linien  eingezeich- 
net  ist. 

Eine  in  ihrer  Schließendlage  fluchtend  in  der 
Seitenwand  1  eines  in  der  Zeichnung  nur  aus- 
schnittweise  dargestellten  Fahrzeugaufbaues  einlie- 

to  gende  Klappe  2  ist  in  hängender  Anordnung  über 
ein  Gelenkhebelparallelogramm  3  freitragend  an  ei- 
nem  zur  Aufbauseitenwand  zum  Aufbauinneren  hin 
beabstandet  belegenen  Träger  4  des  Fahrzeugauf- 
baues  aufgehängt.  Das  Gelenkhebelparallelogramm 

75  3  umfasst  dabei  zwei  Paare  von  Gelenkhebeln  5,6 
und  7,8,  wobei  die  Gelenkhebel  5  und  6  des  ersten 
Gelenkhebelpaares  an  einer  vermittels  Scharauben 
9  am  Träger  4  angeschlagenen  Konsole  10  um 
zueinander  parallele,  voeinander  beabstandete 

20  Achsen  11,  12  angelenkt  sind.  Die  Anlenkachsen 
11  und  12  der  Gelenkhebel  5  und  6  des  ersten 
Gelenkhebelpaares  sind  dabei  in  einer  in  einem 
flachen  Winkel  a  zur  Horizontalen  geneigten  Ebene 
angeordnet.  Die  Gelenkhebel  5  und  6  des  ersten 

25  Gelenkhebelpaares  sind  an  ihren  freien  Enden  über 
Gelenke  13  und  14  um  parallele  horizontale  Achsen 
schwenkbar  mit  den  Gelenkhebeln  7  und  8  des 
zweiten  Gelenkhebelpaares  verbunden.  Die  Gelenk- 
hebel  7  und  8  des  zweiten  Geienkhebelpaares  sind 

30  quer  zu  ihrer  Längserstreckung  mit  jeweils  einer 
Abknickung  15  versehen  und  an  ihren  freien  Enden 
über  Gelenke  16  und  17  um  parallele  horizontale 
Achsen  schwenkbar  an  Lagerböcken  19  und  20 
angelenkt,  wobei  die  Lagerböcke  19  und  20  von- 

35  einander  unabhängig  ausgebildet  und  über  Befesti- 
gungsschrauben  21  an  aufeinander  senkrecht  ste- 
henden  Flächenbereichen  22  und  23  des  Stirnbe- 
reiches  der  Klappe  2  angeschlagen  sind.  Die  Aus- 
bildung  der  Lagerböcke  19  und  20  ist  dabei  mit 

40  Rücksicht  auf  ihre  vorbestimmte  Anschlaglage  an 
der  Klappe  2  derart  getroffen,  daß  die  Achsen  der 
die  Gelenkhebel  7  und  8  des  zweiten  Geienkhebel- 
paares  mit  den  Lagerböcken  19  und  20  verbinden- 
den  Gelenke  16  und  17  in  einer  mit  der  Vertikalen 

45  einen  flachen  Winkel  b  einschließenden  Ebene  lie- 
gen.  Der  Anstellwinkel  b  zur  Vertikalen  ist  dabei 
gleich  groß  bemessen  wie  der  Anstellwinkel  a  der 
Anordnungsebene  der  Gelenkachsen  der  Gelenke 
11  und  12  des  ersten  Geienkhebelpaares  zur  Hori- 

50  zontalen.  Die  beiden  in  Bezug  auf  das  Gelenkparal- 
lelogramm  3  innenliegenden  und  bei  in  der 
Schließlage  der  Klappe  2  einander  kreuzenden  Ge- 
lenkhebel  6  und  7  beider  Gelenkhebelpaare  sind 
über  ein  zusätzliches,  im  Abstand  von  ihren  jeweili- 

55  gen  freien  Enden  angeordnetes  Gelenk  24  um  eine 
zu  den  übrigen  Gelenkachsen  des  Gelenkhebelpa- 
rallelogrammes  3  parallele  Achse  untereinander  ge- 
koppelt.  Zur  Bildung  eines  die  Schließendlage  der 
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Clappe  2  definierenden  Endanschiages  ist  der  in- 
lenliegende  Gelenkhebel  7  des  zweiten  Gelenkhe- 
lelpaares  mit  einer  durch  zwei  aufeinander  senk- 
echt  stehende  Flächen  26,27  gebildeten  Einker- 
lung  28  versehen,  über  die  er  bei  in  der  Schlie- 
iendlage  befindlicher  Klappe  2  mit  einer  Ecke  29 
les  sie  bildenden  Hohlkörpers  in  formschlüssigen 
Eingriff  gelangt.  Eine  der  Einjustierung  der  Klappe 
!  in  ihre  zur  Ebene  der  Aufbauseitenwand  1  fluch- 
ende  Lage  dienende  Einstellvorrichtung  30  ist  im 
jezeigten  Ausführungsbeispiel  durch  einen  mittels 
rtner  Abstellung  31  am  innenliegenden  Ende  der 
(onsole  10  gebildeten  Anschlag  und  eine  an  die- 
sem  zur  Anlage  kommende  Einstellschraube  32 
jebildet,  wobei  die  Einstellschraube  32  eine  die- 
;em  gegenüber  abgewinkelte,  über  das  Gelenk  1  1 
linausreichende  Verlängerung  33  des  innenliegen- 
ien  Gelenkhebels  5  des  ersten  Geienkhebelpaares 
iurchgreift  und  an  der  Verlängerung  33  mittels 
äiner  Gegenmutter  34  in  der  jeweils  gewählten 
Einstellage  festlegbar  ist. 

Ansprüche 

1)  Aufhängung  für  um  etwa  180  Grad  schwenk- 
bare,  in  den  vertikalen  Seitenwänden  von  Nutzfahr- 
>eugaufbauten  angeordnete  Klappen  oder  dergl., 
jie  bei  hängender  Anordnung  in  ihrer  Schließlage 
luchtend  in  der  Seitenwand  des  Aufbaues  einlie- 
fen  und  die  in  ihrer  Öffnungsendlage  zur  Seiten- 
wand  des  Aufbaues  wenigstens  annähernd  parallel 
gerichtet  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Klappe  (2)  sowohl  in  ihrer  Öffnungslage  als  auch  in 
hrer  Schließendlage  vermittels  eines  Gelenkhebel- 
oarallelogrammes  (3)  frei  tragend  in  der  Öffnung 
jer  Seitenwand  (1)  des  Aufbaues  gehalten  ist,  wo- 
oei  das  Gelenkhebelparallelogramm  (3)  einerseits 
in  deren  Stirnbereich  an  der  Klappe  (2)  und  ande- 
rerseits  an  einem  im  Abstand  von  der  vertikalen 
Außenfläche  der  Seitenwand  (1)  des  Aufbaues  an- 
geordneten  Träger  (4)  angeschlagen  ist  und  wobei 
das  Gelenkhebelparallelogramm  (3)  eine  Vielzahl 
von  um  zueinander  parallele  horizontale  Achsen 
schwenkbar  angelenkte  Gelenkhebel  (5  bis  8)  un- 
terschiedlicher  Länge  umfasst. 

2)  Aufhängung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Gelenkhebelparallelogramm 
(3)  eine  gerade  Anzahl,  insbesondere  vier,  unter- 
einander  über  eine  ungerade  Anzahl  von  Gelenken 
(13,  14  und  24)  um  parallele  horizontale  Achsen 
schwenkbar  verbundene  Gelenkebel  (5  bis  8)  um- 
fasst. 

3)  Aufhängung  nach  Andspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Gelenkhebel  (5  und 
6)  eines  ersten  Geienkhebelpaares  um  im  Abstand 
voneinander  in  einer  im  flachen  Winkel  zur  Hori- 
zontalen  geneigten  Ebene  angeordnete  Achsen 

(11,  Iii)  scnwenKoar  an  einer  an  einem  von  aer 
Aufbauseitenwand  (1  )  beabstandeten  Träger  (4)  an- 
geschlagenen  Konsole  (10)  angelenkt  und  die  Ge- 
lenkhebel  (7  und  8)  eines  zweiten  Gelenkhebelpaa- 

5  res  über  zwei  voneinander  unabhängige  Lagerbök- 
ke  (19  und  20)  an  zueinander  wenigstens  annä- 
hernd  im  rechten  Winkel  ausgerichtenen  Flächen 
(22  und  23)  ihres  Stirnbereiches  an  der  Klappe  (2) 
angelenkt  und  die  beiden  einander  bei  in  der  der 

o  Schließlage  der  Klappe  (2)  entsprechenden  Stel- 
lung  befindlichem  Gelenkhebelparallelogramm  (3) 
gegenüberliegenden  Gelenkhebel  (6  und  7)  über 
ein  zusätzliches  im  Abstand  zu  ihren  beiden  Enden 
angeordnetes  Gelenk  (24)  miteinander  gekoppelt 

5  sind. 
4)  Aufhängung  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Anlenkachsen  (16  und  17) 
des  zweiten  Geienkhebelpaares  (7  und  8)  an  der 
Klappe  (2)  in  einer  in  einem  flachen  Winkel  (b)  zur 

>.o  Vertikalen  ausgerichteten  Ebene  angeordnet  sind 
und  daß  der  Anstellwinkel  (a)  der  Ebene  in  der  das 
erste  Gelenkhebelpaar  (5  und  6)  angelenkt  ist  zur 
Horizontalen  wenigstens  annähernd  gleich  groß  ist 
wie  der  Anstellwinkel  (b)  der  Ebene  in  der  das 

»5  zweite  Gelenkhebelpaar  (7  und  8)  angelenkt  ist  zur 
Vertikalen. 

5)  Aufhängung  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gelenkhebel  (7  und  8)  des 
zweiten  Geienkhebelpaares  quer  zu-  ihrer  Längser- 

?o  Streckung  geknickt  ausgebildet  sind. 
6)  Aufhängung  nach  Anspruch  1  bis  5,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  an  dem  zum  Aufbauinneren 
hin  belegenen  Gelenkhebel  (5)  des  ersten  Geienk- 
hebelpaares  eine  Einsteileinrichtung  (30)  zur  Einju- 

35  stierung  der  Klappe  (2)  in  ihre  zur  Ebene  des 
Seitenwand  (1)  des  Aufbaues  fluchtende  Lage  an- 
geordnet  ist. 

7)  Aufhängung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  EinStelleinrichtung  (30)  ei- 

«o  nen  an  der  inneren  Stirnseite  der  Konsole  (10) 
angeordneten  Anschlag  (31)  und  eine  eine  Uber 
dessen  Anlenkung  hinausragende  Verlängerung 
(33)  des  in  Bezug  auf  den  Aufbau  innenliegenden 
Gelenkhebels  (5)  des  ersten  Geienkhebelpaares 

45  durchsetzende  Stellschraube  (32)  umfasst. 
8)  Aufhängung  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Klappe  (2)  ein  ihre  Schlie- 
ßendlage  bestimmender  Endanschlag  zugeordnet 
ist. 

so  9)  Aufhängung  nach  Anspruch  1  bis  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  die  Schließendlage  der 
Klappe  (2),  definierende  Endanschlag  durch  eine 
zwei  aufeinander  senkrecht  stehende  Flächenab- 
schnitte  (26  und  27)  umfassende  und  mit  der  in- 

55  nenliegenden  Oberkante  (29)  der  Klappe  (2)  zu- 
sammenwirkende  Einkerbung  (28)  im  innenliegen- 

4 
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den  Gelenkhebel  (7)  des  zweiten  Geienkhebelpaa- 
res  gebildet  ist. 
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